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Tourist-Information Clausthal & Ur-
laubswelt Harz. Sa., von 10–14 Uhr,
Adolph-Roemer-Straße 20,
Müllumschlagstation. Sa., 8.30–12
Uhr, Altenauer Straße 51.
Kellerclub im StuZ. Kellerkino „Chan-
tal im Märchenland“, So., 20 Uhr.
Kirchengemeinde St. Salvatoris.
Kinderkirche, Sa., 10 Uhr.

Tourist-Information im Reha-Zentrum
Oberharz. Geschlossen, tel. erreich-
bar von 10–14 Uhr: (0 53 23) 8 10 24.
MTV. Jahreshauptversammlung,
Mo., 18 Uhr, Akademie des Sports,
Adolf-Ey-Straße 9.

Tourist-Information/Postagentur. Ge-
öffnet Sa. von 9–14 Uhr, So. von
10–13 Uhr, Hüttenstraße 9.
Heimatstube. Geöffnet Sa. von 15 -
17 Uhr und So. von 10.30 - 12 Uhr,
Kurgastzentrum, Eintritt frei.
Familien-Wintergaudi. Sa., 12 – 19
Uhr, Marktgarten.
Glühwürmchen-Lichterwanderung.
Wanderung mit Laternen, Taschen-
lampen, Sa., 19 Uhr ab Marktgar-
ten.
Altenauer Eigenart. Ausstellung,
Sa./So. 11–17 Uhr, Kurgastzentrum.
Winterparty. So./Mo., 14–21 Uhr,
Marktgarten.
Ev. Kirchengemeinde. Tanzkreis: Fox-
trott, So., 18 Uhr, Haus der Kirche.
Serenade des Kirchenkreisposau-
nenchors, So., 18 Uhr, Kirche.

Tourist-Information im Harz Welcome-
Center. Geöffnet Sa./So. 9–16 Uhr,

Tourist-Information. Geschlossen.
Schmidt‘sche Kapelle. Jahreshaupt-
versammlung, Sa., 18 Uhr, Übungs-
raum Tourist-Info.

Tourist-Information. Gesundheits-
zentrum, geöffnet Sa./So. von
10–13 Uhr, Schurfbergstraße 2

1975

In einer kurzen Sitzung beschließt
der Altenauer Rat im Februar 1975,
die Kurtaxe von 1,25 DM auf 1,60
DM zu erhöhen. Die Vermieter wer-
den verpflichtet, den Beitrag einzu-
ziehen und die Kurkarten auszustel-
len.

á

Der Deutsche Hotel- und Gast-
stättenverband kritisiert die Erhö-
hung der Kurtaxe deutlich. Er lehnt
es darüber hinaus ab, für einen ge-
gebenenfalls fehlenden Beitrag ver-
antwortlich zu sein.

á

Clausthal-Zellerfeld wird in das
Modernisierungsprogramm für
Wohnungen aufgenommen. Zu-
schüsse gibt es für neue Heizungen,
bessere Elektroleitungen, Wärme-
dämmung und Lärmschutz.

á
Die Stilllegung der Bahnlinie

Langelsheim-Altenau begründet die
Bundesbahn mit geringer Auslas-
tung der Züge im Personen- und im
Güterverkehr. Dadurch werden zwei
Millionen DM eingespart.

á

Die Debatte um einen Jugend-
raum in Wildemann nimmt Fahrt
auf. Dabei stehen sich die Jugendli-
chen selbst im Wege. Der im Ge-
meindehaus vorübergehend genutz-
te Raum entwickelt sich nämlich
zum Chaos.

2000

Clausthal-Zellerfeld soll sich zu ei-
nem lebendigen Zentrum entwi-
ckeln, wie die CDU-Ratsfraktion im
Februar 2000 feststellt. Deshalb dür-
fe eine Verkehrsberuhigung nicht
zur Trostlosigkeit führen.

á
Die Fertigstellung der neuen

Mensa für die Oberharzer Universi-
tät im Feldgra-
bengebiet nimmt
Form an. Sor-
genkind ist aller-
dings die Küche,
deren Fußboden
nicht allen An-
forderungen ent-
spricht.

á

In der Ab-
wicklungsphase
befindet sich das
der TU Claus-
thal angeglieder-
te Institut für Erdölforschung, das
demnächst geschlossen wird. Die
Einrichtung hatte 17 Jahre lang ein
eigenes Haus betrieben.

á

„Einmal sehen ist besser als hun-
dertmal hören“. Dieses chinesische
Sprichwort hört die evangelische

Studentenge-
meinde an der
TU Clausthal oft
von ihren chine-
sischen Kommi-
litonen. Es be-
wahrheitet sich
bei einer Reise
in die Volksre-
publik.

á

Die Stadtbüche-
rei am Alten
Bahnhof entwi-
ckelt sich unter

der Leitung von Susanne Jäger zu
einem Kommunikationszentrum.
Neben der Buchausleihe stehen leb-
hafte Gespräche im Vordergrund.
Für Kinder gibt es eine gemütliche
Spielecke. P.W.

Erhöhung der Kurtaxe steht in der Kritik

Clausthal-Zellerfeld. Wie soll es nach
der Schule weitergehen? Für Schü-
lerinnen und Schüler der Oberstufe
steht diese Entscheidung kurz be-
vor. Daher hat die TU Clausthal am
Donnerstag einen Hochschulinfor-
mationstag veranstaltet und einen
Überblick über ihr Studienangebot,
die Studienbedingungen sowie die
Karrieremöglichkeiten gegeben. Et-
wa 200 Schüler verbrachten laut
Christian Ernst, Pressesprecher der
TU Clausthal, den Tag an der Uni-
versität.

Einige der Besucher hatten dafür
sogar weite Fahrten auf sich genom-
men. „Ich bin schon einen Tag vor-
her angereist“, berichtete ein Schü-
ler der GZ. Denn er sei ab Frankfurt
am Main viele Stunden mit dem Zug
gefahren. Die Uni im Oberharz habe
dort vor einiger Zeit bei einer Messe
sein Interesse geweckt. Nun infor-
mierte er sich vor Ort über den Ba-
chelorstudiengang Energie- und
Materialphysik. Zwar gebe es auch
in der Nähe von Frankfurt ähnliche
Studiengänge, aber er bevorzuge ei-
ne Uni in einem kleineren Ort, wo
die Studierenden individueller mit
den Professoren in Kontakt treten
könnten, sagte er.

Und auch Besucher aus verschie-
denen Ecken Niedersachsens waren
beim Infotag vertreten. Ein Schüler
einer 13. Klasse in Bad Nenndorf
hatte die TU bei seiner Onlinesuche
nach einem Studium in Sportinge-
nieurwesen entdeckt. „Es ist cool,
dass die Uni nicht so weit weg von
zu Hause ist und im Grünen liegt.
Das finde ich besser, als in einer
großen Stadt“, begründet er seinen
Besuch in Clausthal-Zellerfeld. Er
sei sich jetzt sicher, an der TU stu-
dieren zu wollen. Zwei Zwölftkläss-
ler aus Braunschweig nutzten den

Tag indes, um sich vom Angebot
der Uni inspirieren zu lassen. Sie
seien beide noch unentschlossen, je-
doch habe einer von beiden an je-
nem Tag Interesse für den Studien-
gang Digital Technologies entwi-
ckelt. Von morgens bis in den späten
Nachmittag hinein waren sie vor
Ort.

Mitmachaktionen
Die Uni hatte ein volles Pro-

gramm vorbereitet. Am Morgen ging
es direkt in die Hörsäle. Bei Impuls-
vorträgen behandelten die Profes-
soren Themen wie „Warum ist Erd-
kunde wichtig für dich?“ oder
„Technik verbindet: vor allem in
1000 Metern Tiefe“.

Anschließend gab es in den Insti-
tuten Vorführungen, Experimente,
Mitmachaktionen und Laborfüh-

rungen. Prof. Armin Lohrengel ließ
unter anderem in den Studiengang
Maschinenbau einblicken. Am Ins-
titut für Mechanische Verfahrens-
technik nutzten die Schüler indes
flüssigen Stickstoff zur Herstellung
von Speiseeis. Nach einer Mittags-
pause in der Mensa veranstaltete
die TU eine Info-Messe in der Aula
Academica. Studienfachberater der
17 Bachelorstudiengänge standen
den Schülern für Fragen zur Verfü-
gung. Und auch Organisationen wie
das Gleichstellungsbüro der TU
oder Erasmus waren mit Ständen
vor Ort.

Im Rahmen des „StudyTalks“
stellten Studierende ihren Alltag
vor. Die Studenten Paul Steingrö-
mer, Max Hanisch und Moritz Ginui
berichteten, die Schüler seien daran
sehr interessiert gewesen. Ein Vor-
teil der Uni sei der individuelle Aus-

tausch zwischen den Studierenden
und auch mit den Professoren. „Und
das versuchen wir hier auch den
Schülern zu bieten“, so Steingrö-
mer.

2800 Studierende
Die TU Clausthal hat insgesamt

36 Bachelor- und Masterstudien-
gänge in den Bereichen Natur- und
Materialwissenschaften, Ingenieur-
wissenschaften sowie Mathematik,
Informatik und Wirtschaftswissen-
schaften.

„Derzeit haben wir etwa 2800
Studierende“, sagt Pressesprecher
Ernst. 667 davon seien Neuaufnah-
men. „Seit drei Jahren ist diese Zahl
leicht steigend.“ Und vielleicht ge-
hören künftig auch einige der Besu-
cher vom vergangenen Donnerstag
dazu.

Infotag der TU zieht weite Kreise
200 Schüler erhalten Überblick zu den Studienangeboten im Oberharz – Einige reisen aus Städten wie Frankfurt an

Von Robin Raksch

Im Aula-Gebäude veranstaltet die TU Clausthal eine Messe. Foto: Neuendorf

Die Schüler schauen sich die Maschinenhalle des Instituts für Maschinenwesen
an. Foto: Jakubus/TU Clausthal

Institutsbesuch mit Verkostung: Am Institut für Mechanische Verfahrenstechnik stel-
len die Schüler mit flüssigem Stickstoff Speiseeis her. Foto: Dell’Aquila/TU Clausthal

Clausthal-Zellerfeld. Die Verdi-Senio-
ren Oberharz und der Verdi-Orts-
verein Clausthal-Zellerfeld laden für
Donnerstag, 13. Februar, zu einem
Vortrag ein. Beginn ist um 15 Uhr im
Harzhotel „Zum Prinzen“. Das
Thema des Tages lautet: „Das Har-
zer Sprengstoff- und Munitionswerk
Tanne und seine Folgewirkungen.“

Geologe Dr. Friedhart Knolle
wird zu dem lange verdrängten The-
ma der Rüstungsaltlast Werk Tanne
in Clausthal-Zellerfeld referieren.
„Dieses geheimnisvolle Werk stellt
eine bis heute brisante Altlast im
Stadtgebiet von Clausthal-Zeller-
feld dar“, heißt es in der Ankündi-
gung. „Was steckt dahinter?“

Um besser planen zu können, bit-
ten die Veranstalter um eine Anmel-
dung bis 10. Februar – unter den
Telefonnummern (0 53 28) 82 18
oder (0 53 23) 9 63 43 64. Gäste sind
willkommen, die Teilnahme ist kos-
tenlos.

Werk Tanne: Vortrag
mit Dr. Knolle


